
Erſcheint Dienſtag Donner ſag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr Adreſſe Wuchdruckerei Annasurg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.

Politiſche Rundſchau.

Deuntſchland. Der Kaiſer begab ſich Donners
tag früh kurz vor 7 Uhr vom Stadtſchloß aus im
Automobil nach Döberitz, wo er einzelne Bataillone
des 2. Garderegiments z. F. des Garde-Füſilier
Regiments, des 4. Garderegiments z. F. Und des
Alexander Garde Grengadierregiments ſowie das
GardeSchützen- und GardePionierbataillon be
ſichtigte. Jm Laufe des Auguſts beabſichtigt der
Kaiſer abermals in Homburg v. d. H. einzutreffen,
um der dort ſtattfindenden Enthüllung des Mark
grafendenkmals beizuwohnen.

Der Reichskanzler beging am Donnerstag
ſeinen 57. Geburtstag Der Kaiſer ſandte ihm als
Geburtstagsgeſchenk eine Vaſe aus Porzellan
Jn einzelnen Blättern wird behauptet, im allge
meinen ließen die Fortſchritte der Geneſung noch
viel zu wünſchen übrig. Das iſt unzutreffend Die
Aerzte ſind mit dem Fortgang der durch nichts ge

rten Rekonvaleszens außerordentlich zufrieden.

chskanzlers em Kaiſer ſtatt. Der Kaiſer
beglückwünſchte ihn nachmittags in ſeinem Palais

Der deutſche Kronprinz vollendet an dieſem
Sonntage ſein 24. Lebensjahr. Des 6. Mai in
dieſem Jahre beſonders zu gedenken, liegt nahe
iſt es doch der erſte Geburtstag, den der Erbe der
deutſchen und der preußiſchen Krone an der Seite
ſeiner liebreizenden Gemahlin begeht. Die be
geiſterten Jubelgrüße, die am 6. Juni vorigen
Jahres dem Kronprinzenpaare in der Reichshaupt
ſtadt bei ſeiner Vermählung entgegenſchallten, und
die in allen deutſchen Landen ein millionenſtimmiges
Echo fanden, ſind noch in aller Erinnerung ſie
ſind ein Zeichen dafür, welch frohe Erwartungen
und herzliche Wünſche die Bevölkerung mit dieſer
Hochzeit verbindet. Der künftige deutſche Kaiſer
hat Sympathien in den weiteſten Kreiſen des deutſchen
Volkes gewonnen die natürliche Schlichtheit und
Leutſeligkeit ſeines Auftretens haben ihm die Herzen
zugewandt. Das deutſche Volk liebt ſeinen Kron

„Unſre Geſchäfte hatten uns einander näher

prinzen, der in beſcheidener Stille ſeinen Weg zurück
gelegt und ſich gebildet hat für die gewaltigen
Aufgaben, die einſt auf ſeinen Schultern ruhen
werden. Kronprinz Friedrich Wilhelm iſt der Träger
unſeres Vertrauens. Denn wenn auch auf den
Blättern ſeines Lebens noch keine großen Taten
verzeichnet ſind, ſo bürgt doch die Vergangenheit
ſeines Hauſes, ſo bürgt ſein Charakter dafür, daß
er ſich als echter Hohenzoller erweiſen wird, als
Erbe jener Hohenzollernart, mit der die Begriffe
der Tüchtigkeit, des Pflichtbewußtſeins und der
Vaterlandsliebe, der ſoldatiſchen Tatkraft und der
klaren Ehrlichkeit verbunden ſind. Die Segens-
wünſche ſeiner Gemahlin, ſeiner kaiſerlichen Eltern
und ſeiner Geſchwiſter verbinden ſich heute mit
denen des deutſchen Volkes, über das er einſt zu
herrſchen berufen iſt. Möge ihm die Erfüllung
dieſer Wünſche im reichſten Maße zuteil werden

Die Trauerfeier für den verſtorbenen Mi
niſter v. Budde fand am Dienstag Mittag im
Eiſenbahnminiſterium in Berlin ſtatt. Ein einfacher,

mit Palmen geſchmückter Eichenſarg barg die Leiche
und ſtand im großen Saale, deſſen Fenſter, Marmor
ſäulen und Kronleuchter Flor trugen Nach Hunderten
zählten die Kränze. Jn Bertretung des Kaiſers
erſchien der Kronprinz, für den Reichskanzler der
Chef der Reichskanzlei v. Löbell. Ferner ſah man
die Prinzen Eitel-Friedrich, Friedrich Leopold, Jo
achim Albrecht, die Fürſtin Bülow, den Reichstags
präſidenten Grafen Balleſtrem mit zahlreichen Ab
geordneten, die Miniſter, Staatsſekretäre, den General
ſtabschef v. Moltke, den Berlirter Oberbürgermeiſter
Kirſchner und viele andere hervorragende Perſönlich
keiten. Konſiſtorialrat Lahuſen hielt die Drauerrede,
in der er die Verdienſte des Heimgegangenen um
das Vaterland pries. Zum Text hatte Miniſter
v. Budde ſelbſt das Wort aus dem 90. Pſalm be
ſtimmt „Und wenn es (das Leben) köſtlich ge
weſen iſt, ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen.“
Nach ſeinem Wunſch ſoll es auch auf den Grabſtein
geſchrieben werden. Nach dem Geſang „Sei getreu“

ſenbahner den Sarg zu dem ſechsſpännigen

Leichenwagen, dem eine kaiſerliche Kutſche folgte
Die Kapelle des Eiſenbahnregiments empfing die
Leiche mit den Klängen des Chorals „Jeſus meine
Zuverſicht.“ Der Zug, für den Tauſende von
Eiſenbahnbeamten Spalier bildeten, nahm ſeinen
Weg nach dem Anhalter Bahnhof, von wo die
Ueberführung nach Bensberg im Rheinland er
folgte. Dort wurde die Leiche am Mittwoch
beigeſetzt

Der Sonderwagen mit der Leiche des Staats
miniſters von Budde war Dienstag abend in
Bensberg eingetroffen. Drei Brüder und der älteſte
Sohn des Verſtorbenen waren gleichfalls bereits
Dienstag in Bensberg eingetroffen. Zu der Bei
ſetzungsfeier waren außerdem Abordnungen der
Eiſenbahn Veteranen Vereine ans ganz Weſt
deutſchland mit Kränzen und Fahnen erſchienen
Der Sarg wurde kurz nach 9 Uhr unter den Klängen
eines Trauermarſches von Unteroffizieren des 16. Jn
fanterie Regiments auf den Leichenwagen gebracht
Der Schwager des Verſtorbenen, Paſtor Herdickerhof,
war zur Abhaltung der Trauerſeier angekommen.
Um 10 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug unter dem
Geläute der Glocken in Bewegung. Der Zug war
etwa einen Kilometer lang. Auf dem Friedhofe
angelangt, reihten ſich die Angehörigen des Ver-
ſtorbenen ſowie die höheren Ofſiziere und Beamten
um das Grab, unter ihnen als Vertreter des Reichs
kanzlers der Geh. Oberregierungsrat v. Günther.
Als der Sarg in die Erde geſenkt wurde, ertönten
drei Gewehrſalven. Der Geiſtliche legte ſeiner
Trauerrede die Schriftworte: „Jch muß wirken die
Werke des, der mich geſandt hat“ zu Grunde. Mit
einem Choralvortrage des Bensberger Geſang-
vereins ſchloß die Feier

Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: Frau Staats
miniſter v. Budde ſandte an den Bürgermeiſter
von Bensberg folgende Aufzeichnung, die der Mi
niſter in den letzten Lebenstagen gemacht hatte
An meine Heimatsgemeinde Bensberg. Nachdem
Gott es beſchloſſen hat, mich abzuberufen, freue ich
mich der Rückkehr in die Heimat, wo eine Ruhe

„Nun, mein lieber Breitenfeld, bringen Sie Univerſalerbe werden. Dem Erben, der viel
Der Brillantring.

15] Kriminalerzählung von Max Arendt.
(Fortſeung.)

Kerske führte den Haufierer in eine hinter dem
Laden gelegene kleine Kammer, die ohne Fenſter
war und ihr Licht durch die gebffnete Verbin
dungstür zum Laden empfing
Er deutete auf einen Riegel: „Da hängen
alte Sachen genug.
ſel Damit wandte er ſich wieder an Breiten
eld:

„Jch bedaure, mein Herr, in Jhrer Ange
legenheit nichts tun zu können denn abgeſehen
von allem andern, bitte ich Sie, das eine zu
bedenken, der ſo meuchlings Ermordete war
mein einziger Freund ſeit etwa 20 Jahren. Und
ſeinem Mörder ſollte ich irgendwelche Wohl
tat erweiſen

Er zog das Taſchentuch und führte es an
die Augen, als hätte ihn die Rührung über
mannt.

Der Hauſierer kam aus der Kammer.
„Die Sachen kann ich nicht brauchen,“ ſagte

er, „alles zerriſſen.“
„Neue habe ich nicht zu verkaufen,“ entgegnete

Kerske dem ſich Entfernenden.
Breitenfeld nahm ſeinen Hut
„War Jhr ermordeter Freund ein gebildeter

Mann gleich Jhnen
Kerske fühlte ſich geſchmeichelt. „O, das

kann ich eigentlich nicht behaupten.“
„Und dennoch hielten Sie ſo enge Freund

ſchaft mit ihm

gebracht.
„Jch bitte die lange Störung freundlichſt

zu entſchuldigen es tut mir leid, daß ich
kein andres Reſultat mit mir nehmen kann.“

„Ja welches Jntereſſe haben Sie denn
an der ganzen Sache, wenn ich fragen darf

„Jch bin Winkelkonſulent, verkrachter Jurift
und die arme Frau des Mörders hat ſich an
mich gewandt. Ich glaubte durch Jhre gütige
Hand ihr helfen zu können

Kerske ging an den Geldſchrank
„Um die Frau tut es mir leid,“ ſagte er,

„und damit Sie Jhren Gang nicht ganz ver
geblich gemacht haben er reichte dem
Detektiv zehn Mark, nehmen Sie ihr
dies mit. Ich empfehle mich Jhnen

„Gleichfalls,“ ſagte der Detektiv mit merk
würdiger Betonung.

Als Breitenfeld an das Oranienburger Tor
kam, erwartete ihn der Kaſſierer, ſie bogen in
eine der Nebenſtraßen.

„Nun fragte Breitenfeld.
„Er paßt
Der Detektiv. ſtieß einen Freudenruf aus

„Gehen Sie nach Hauſe, Schütte. Wir reden
über das Weitere

Er winkte einem vorüberfahrenden Droſchlen
kutſcher. „Zum Unterſuchungsgefängnis nach
Moabit,“ rief er ihm zu.

12.

Landsgerichtsrat Hauſer war gerade im
Begriff, ſeinen Uberzieher zu nehmen, als ihm
Breitenfeld gemeldet wurde.

mir den Täter rief er dem Eintretenden zu.
„Das iſt Jhre Sache antwortete der

Detekliv kühl. „Aber ich bringe ſein Signale
ment

„Jch bin begierig.“
„Herr Rat,“ begann Breitenfeld, „wenn Sie

Artur Berger nicht verhaftet hätten, auf wen
würde Jhr Verdacht gefallen ſein

Der Unterſuchungsrichter blickte den Detektiv
erſtaunt an

„Offen geſtanden, mein Lieber, da wäre ich
einigermaßen ratlos.“

„Das hatte ich erwartet,“ entgegnete Breiten
feld ruhig, „und dieſe Ratloſtgkeit der Unter
ſuchungsbehörde ſtützte die ſchwachen Verdachts
momente gegen Artur Berger.“

„Aber Herr Breitenfeld, ich muß doch bitten!
Sie werden mir ohne Zweifel zuſtimmen,
wenn Sie alles wiſſen, was ich weiß l

„Jch wage nicht einen Vorwurf gegen Sie zu
erheben, ich zweifle auch nicht etwa die Pflicht
treue der Beamten an, die in irgend einer Be
ziehung mit der Affäre zu tun hatten, aber ich
muß doch ſagen, daß man ſich zu einſeitig an
die einmal aufgegriffene Spur heftete. Keinem
Menſchen kam die Vermutung bei dem fort
währenden Leugnen des Angeklagten, ſich auch
nach einer andern Fährte umzuſehen.“

Breitenfeld machte eine Pauſe, als wolle
er ſeinen ſolgenden Worten um ſo mehr Nach
druck verleihen

„Denken Sie einmal,“ fuhr er fort, „der
Ermordete hätte mit irgend jemand ein Tefta
ment gemacht, dahin gehend, er ſolle ſein

leicht ein ſehr habgieriger und charakterſchwacher
Menſch iſt, dauert die Zeit zu lange, er faßt
den Plan, den alten Sanden bei der erſten
paſſenden Gelegenheit zu ermorden um der
Vorſehung oder dem Schickſal zuvorzukommen
Der alte Sanden wehrt ſich trotz ſeiner offen
baren geringen Kraft, aber er wird von ſeinem
Mörder auf das Belt geworfen und erwürgt.
Bei dem Ringen reißt das Opfer ſeinem Be
zwinger einen Knopf von ſeinem Rock ab und
dieſer Knopf bleibt im Zimmer des Ermordeten.
Würden Sie dieſen Mann, wenn er nachweis
lich mit dem Ermordeten am Tage des Mordes
zuſammen war, obwohl er es leugnet, für den
Täter halten können

Der Unterſuchungsrichter war aufgeſprungen
„Jch würde ihn nicht für den Täter halten, er
wäre der Täter. Aber mein Lieber, daß iſt
ja ein Märchen Bringen Sie mir dieſen Mann
und Artur Berger iſt frei l!“

„Jch habe den Mann gefunden entgegnete
der Detekliv, ohne dem leichten Spott in
des Unterſuchungsrichters Worten Beachtung zu
ſchenken.

Der Rat ſtarrte den Detektiv an, als ob ein
Wunder vor ihm aufgetaucht wäre.

„Wer iſt es 2* fragte er mit bebender
Stimme.

„Es iſt Kerske, der Freund des Ermordeten
Die beiden Männer ſtanden ſich Auge in

Auge gegenüber.
Keiner von beiden brach das Schweigen.

Endlich ermannte ſich der Unlerſuchungsrichter.



ſtätte meiner wartet. Jch bitte um eine freundliche
Aufnahme. v. Budde, Ehrenbürger von Bensberg.

Prinz Heinrich VII. Reuß f. L. der frühere
deutſche Botſchafter in Wien, iſt Mittwoch früh auf
ſeinem Gute Trebſchen bei Züllichau im 81. Lebens-
jahre geſtorben.

Der 1. Mai iſt ruhig verlaufen, das gilt
für das deutſche Reich im allgemeinen, und für
Berlin, wo ſozialiſtiſche Ausſchreitungen ſchließlich
am eheſten denkbar wären, im beſondern. Was
ſpeziell die Hauptſtadt des Reiches betrifft, ſo muß
zugegeben werden, daß die Arbeitseinſtellung einen
etwas größeren Umfang angenommen hatte, als
bei den ſozialdemokratiſchen Maifeiern der letzten
Jahre. Es ſind infolgedeſſen auch etwas zahl
reichere Ausſperrungen reſp. Arbeiterentlaſſungen
vorgekommen. Aber der Effekt der Maifeier ſteht
in keinem Verhältnis zu der maßloſen Agitation,
die im Jntereſſe einer möglichſt allgemeinen Arbeits
ruhe am Weltfeiertage entfaltet worden war. Die
Arbeitseinſtellung in Bochum, Lübeck, Nürnberg,
Hamburg und anderen Orten war ebenfalls ſtärker
als in früheren Jahren. Jn Hamburg wurden
die Scheuerleute, die wegen der Maifeier größten
Deiles von der Arbeit fernblieben, von den Arbeit
gebern bis zum 7. Mat ausgeſperrt.

Der K. Mai iſt in Paris nicht ganz ohne
Ruheſtörungen verlaufen.
ruhig blieb, brachte der Nachmittag mancherlei Aus
ſchreitungen, denen zum Abend noch andere folgten.
Jn einer Straße des Arbeiterviertels gerieten ſechs
hundert Arbeiter mit der Polizei in ein Hand
gemenge Einige Arbeiter gaben Revolverſchüſſe
ab, ohne jedoch jemanden zu verletzen. An der
Place de la Republique wurden die Scheiben eines
Cafés eingeworfen, an mehreren anderen Punkten
Straßenbahnwagen und Omnibuſſe umgeſtürzt.
Die Geſchäfte waren größtenteils geſchloſſen, die
vornehme Welt ließ ſich auf den Straßen nicht
ſehen. Jn einigen Orten der Provinz kam es
gleichfalls zu Ausſchreitungen, in dem Flecken Vil
lerupt, nahe der deutſchen Grenze wurde ein Dynamit
anſchlag auf das Hüttenwerk Richeville verſucht
und auf drei Jngenieure geſchoſſen. Jn Jtalien
kam es gelegentlich des „Weltfeiertages“ zu ver
einzelten, in Rußland zu allgemeineren Aus
ſchreitungen. Jn Paris hat der Ausſtands
rummel am 1. Mai eine ganz beſondere Blüte ge
trieben und einen ſozialiſtiſchen Offizier in Wehr
Und Waffen auf der Rednertribüne der Arbeiter

vörſe erſcheinen laſſen, um folgende Anſprache zu

vom 5. JnfanterieRegiment, garniſoniert in Paris
Jch bin mit ruhmreichen Träumen in die Armee
eingetreten, aber meine Jlluſionen währten nicht
lange. Jch ſah, wie die republikaniſchen Offiziere
von den reaktionären verhöhnt wurden, wie alle
Offtiziere, die zur Republik hielten, geärgert und
gequält wurden. Jch war Republikaner und hatte
ebenfalls zu leiden, beſonders als Jnſtruktor in der
Kriegsſchule zu St. Cyr. So bin ich Sozialiſt ge
worden. Als aus dem Beifallsſturm, der dieſen
Worten folgte, der Ruf vernehmbar ward, „das
iſt alles ſehr ſchön, aber wenn es Jhnen befohlen
wird, ſo ſchießen Sie morgen doch auf uns“, ant
wortete Leutnant Tiſſerand: Nein, ich bin Soldat
und werde auf meinem Poſten ſein: aber ich ſchieße
nicht auf die Arbeiter, meine Brüder.“ Es iſt weit
gekommen in der franzöſiſchen Armee, daß ſich ein
Leutnant derſelben zu einer ſo würdeloſen Rolle
hergiebt!

Während es vormittags

halten „IJch bin der Leutnant Tiſſerand de Longes

Deutſcher Reichstag.
Am Montag begann die zweite Beratung der

Steuervorlagen, zunächſt der Brauſteuervorlage.
Abg. Südekum (Soz.) bekämpfte ſie, da ſie volks-
belaſtend ſei. Abg. Rettich (konſ.) trat für die Kom
miſſtonsbeſchlüſſe ein unter Hervorhebung des
großen Schanknutzens in Norddeutſchland. Abg.
MüllerSagan (frſ. Vp.) war gegen die Vorlage,
die auf eine Sondergewerbeſteuer für Brauer und
Wirte hinauslaufe. Die Staffelung treffe die Groß
betriebe am meiſten und unter deren verſchärftem
Wettbewerb würden die mittleren und kleineren
Brauereien zu leiden haben. Schatzſekretär v. Stengel
dankte der Kommiſſion für ihre Arbeit. Wenn auch
jetzt noch Mängel vorhanden ſeien, ſo werde das
Ergebnis der Kommiſſionsberatung doch dem Vater
lande zum Segen gereichen. Die Steuererhöhung
betrage nur einen halben Pfennig für das Glas
und komme deshalb garnicht in Betracht. Abg.
Becker (ntlb.) ſtand auf dem Boden der Kommiſſions
beſchlüſſe und verneinte die Notwendigkeit, daß
Brauer und Wirte die Steuer auf das Publikum
abwälzen müßten. Er glaubte auch nicht, daß der
Schnapsverbrauch eine Steigerung erfahren werde.
Abg. Gampf (frk.) ſprach für die Kommiſſions-
beſchlüſſe. Abg. Pachnicke (frſ. Verg.) legte die hohe
Belaſtung des Bieres dar, die ſchon heute 114 Mill.
betrage. Abg. Bruhn (Antiſ.) lehnte jede Bier
ſteuer ab. Am Dienstag wurde die Beratung der
Brauſteuervorlage fortgeſetzt. Abg. v. Mielczynski
(Pole) bekämpfte ſie, ebenſo Abg. Kopſch (frſ. Vp.)
der eine Abwälzung dieſer Steuer auf das Pub
likum mit Sicherheit annahm. Abg. v. Vollmar
(Soz.) trat im Jntereſſe des geſamten Reiches für
direkte Reichsſteuern ein. Daß die Staffelung die
kleinen Brauereien nicht ſchütze, ſehe man in Süd
deutſchland. Man habe auf die hohe Bierſteuer in
Bayern verwieſen, aber man ſei dort damit durch
aus nicht zufrieden. Jm übrigen nehme man ſich
Bayern beſſer in anderen Dingen zum Vorbild, ſo
könne man von Bayern den wirklichen Konſtitu
tiobalismus lernen. Nach kurzer weiterer Erörterung
wurden die Staffelvorſchläge der Kommiſſion mit
146 gegen 113 Stimmen angenommen.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus begann am Mitt-

woch ſeine Frühjahrstagung mit einer kurzen
Sitzung, in der zunächſt der Vizepräſident Dr. Porſch
dem verſtorbenen Miniſter v. Budde Worte des

Gedenkens widmete. Dann wurden Petitionen er
ledigt. Ein Antrag des Zentrums, in dem Geſetze
über die Dienſtvergehen der nichtrichterlichen Be
amten das Wiederaufnahmeverfahren in das Dis
ziplinarverfahren einzuführen, wurde nach unerheb
licher Debatte der Juſtizkommiſſion überwieſen
Ein nationalliberaler Antrag auf Gleichſtellung der
etatsmäßig angeſtellten Amtsanwälte mit den Po
lizeiaſſeſſoren und Polizeiräten in Rang und Gehalt
wurde entſprechend dem Vorſchlage der Budget
kommiſſion abgelehnt.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Ein bedauerlicher Unglücksfall,
welcher lediglich durch Unvorſichtigkeit des Betroffe
nen herbeigeführt wurde, ereignete ſich am Donners
tag in der hieſigen Steingutfabrik. Der ea. 60jäh
rige Arbeiter Richter, welcher am Thonwalzwerk
beſchäftigt wird, geriet bei Entfernung kleiner
Steine mit dem rechten Arm in die im Betriebe

befindliche Maſchine, wodurch demſelben das Fleiſch
von der Hand bis zum Oberarm abgeriſſen wurde,
ſodaß die Knochen vollſtändig frei lagen. Der
Verunglückte wurde nach Anlegung eines Notver-
bandes der Halleſchen Klinik zugeführt

S Annaburg. Die innerhalb der Königlichen
Oberförſterei Thiergarten (im ſogen. Ziegendickicht)
gelegene Strecke der AnnaburgSchweinitzer Straße
wird nunmehr auch chauſſeemäßig ausgebaut, und
damit einem längſt empfundenen Verkehrsbedürf
nis Rechnung getragen. Die Arbeiten hierzu dürften
ſchon in aller nächſter Zeit beginnen.

Stenographie lernen! Das Großher-
zoglich Heſſiſche Miniſterium des Jnnern hat folgen
den Erlaß an die 25. Diviſion gerichtet: „Der
Großherzogl. Heſſiſchen 25. Diviſton beehren wir
uns ergebenſt mitzuteilen, daß bei der ſtetig fort
ſchreitenden Zunahme der in unſerem Geſchäfts
bereich zu bewältigenden Schreibarbeit in Zukunft
nur noch ſolche Anwärter zur informatoriſchen Be
ſchäftigung in unſerer Kanzlei zugelaſſen werden
können, die den Nachweis erbringen, daß ſie nach
dem Syſtem Gabelsberger gewandt zu ſtenographieren
vermögen. Wir geſtalten uns daher, an die Groß
herzogliche Diviſion das Erſuchen zu richten, dieje
nigen Unteroffiziere, die ſich in Zukunft um die
Stelle eines MiniſterialKanzliſten zu bewerben be
abſichtigen, dementſprechend beſcheiden zu wollen.

Schweinitz, 1. Mai. Dem Herrn Lehrer Lorenz
hier iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens von
Hohenzollern Allerhöchſt verliehen worden.

Torgan, 1. Mat. (Flüchtig geworden. Eiſen
bahninſpektion. Nach Unterſchlagung und Urkun
denfälſchung Flüchtig geworden iſt der 30jährige
Oberkellner Fiedler aus Landsberg bei Halle. F.
war ſeit dreiviertel Jahr Oberkellner im hieſigen Hotel
zum goldnen Anker und unterſchlug der Beſitzerin
800 Mark, ferner fälſchte er ein ihm ſelbſt gehöriges
Sparkaſſenbuch. Mit dem 1. Juli wird der Sitz
der Verkehrsinſpektion 5 von Berlin und der Ma
ſchineninſpektion von Deſſau nach Torgau verlegt
werden.

Dommitzſch, 30. April. Der Schulknabe Guſtav
Beſſer im benachbarten Roitzſch kam beim Spielen
einer im Betriebe befindlichen Dreſchmaſchine nahe
und wurde ihm ein Glied des Mittelfingers der
rechten Hand abgeriſſen und ein anderer Finger
gequetſcht

Mühlberg. Der hieſige Maurerſtreik dauert
unverändert fort. er ereenee haben ſich R
ſtörungen nicht wieder er ee eStreikenden beträgt noch 32. S

Falkenberg, 29. April. Der 1. Wochenſch
markt war ſtark beſucht und reichlich beſchickt. Das
Geſchäft war lebhaft. Angefahren waren ca. 270
Stück Ferkel und ca. 25 Stück Läuferſchweine.
zahlt wurden für Ferkel 40 72 Mk., für Läufer
40——80 Mk. für das Stück. Der Markt war in ver
hältnismäßig kurzer Zeit geräumt.

Herzberg, 2. Mai. Ein in heutiger Zeit ſeltenes
Jubiläum feierte geſtern Frl. Caroline Michaelis
es waren 25 Jahre verfloſſen, daß ſie in den
Dienſt der Familie des verſtorbenen Sanitätsrat
Dr. Deutſchbein trat. 25 Jahre lang hat ſie in
Treue ihre Kräfte dieſer Familie gewidmet und es
fehlte nicht an Aufmerkſamkeiten, die ihr aus dieſem
Anlaß zuteil wurden.

Werchluga, 1. Mai. Beim Häckſelſchneiden
verletzte ſich geſtern der Hüfner F. ſchwer. Als er
Stroh einlegte, kam er mit den drei mittleren Fin
gern der linken Hand in die Maſchine, wodurch zu

Ge

„Lieber Breitenfeld,“ ſagte er unſicher, „ich
verſtehe den Zuſammenhang noch nicht ganz.“

„Sie werden ihn ſofort verſtehen. Kerske,
ein überaus habgieriger Menſch, war mit
dem alten Sanden eng befreundet, kannte
ſeine Gewohnheiten und ſeine Geſchäfte. Er
allein wußte, welches Barvermögen der
Ermordete beſaß. Um ſich in den Beſitz des
bedeutenden Vermögens zu ſetzen, machte er
dem alten Sanden den Vorſchlag, mit ihm
ein Gegenſeitigkeitsteftament zu machen. Wie
ſein Sekretär beſtätigen wird, hat es ihm viel
Mühe gekoſtet, den alten Wucherer dazu zu
bewegen. Vor acht Tagen kam das Tefſta z
ment zuſtande. Nun wartete Kerske nur auf
eine paſſende, für ihn möglichſt gefahrloſe
Gelegenheit, den Alten aus dem Wege zu
ſchaffen. Sanden hat dem Neffen ſeines
Freundes eine Summe von 200 Mark geliehen,
die am Fälligkeitstermin nicht gezahlt wurde,
für die eine Hälfte hat ihm der junge Mann
ſeine Wirtſchaft, für die andre einen Brillant
ring, ein Andenken an ſeine verſtorbene Mutter,
verpfändet. Sanden, der mit ſeinem Freunde
alle Geſchäfte beſpricht, erzählte ihm auch von
dieſer Angelegenheit. Da reift in dem hab
gierigen Patron ein teufliſcher Plan. „Gib dem
Jungen den Ring zurück und überlaß die
Akten mir, ich bürge dir für die Zahlung.
Er weiß genau, auf Erſuchen des alten Sanden
wird der Neffe kommen, um noch einmal mit
dem Wucherer Rückſprache zu nehmen.
Alles ging ihm nach Wunſch. Der Neffe kam,
erhielt den Ring zurück, und Sanden, ein äußerſt
vorſichtiger Geſchäftsmann, ſchrieb auf das

Aktenſtück den Namen Kerskes, um anzudeuten,
daß die Sache Kerske angehe, und daneben die
Worte: „Ring zurüg.“ Sie erinnern ſich, daß
ich den Angeſchuldigten fragte, ob Sanden vrtho
graphiſch richtig ſchreibe. Jch fand nun in den
Briefen, die ſich bei den Akten befinden, meine
Vermutung beſtätigt.

Er reichte dem verblüfften Unterſuchungs
richter das Aktenſtück.

„Wollen Sie einmal, bitte, genau die Stelle
neben dem Namen Kerske betrachten.“

Der Rat folgte der Weiſung.
„Jn der Tat,“ ſagte er, „dort ſteht: „R.

„Wenn Sie nun in dem Briefe nachſehen
wollen, ſo werden Sie finden, daß es an einer
Stelle heißt: „ich mus umgehent mein Geld
zurüg haben“.“

Der Rat nahm den Aktenſtoß, blätterte
darin und als er den Brief gefunden hatte,
verglich er.

„Sie haben recht,“ ſagte er bewundernd.
„Bitte, fahren Sie ſort.“

„Sehen Sie, Herr Rat, Artur Berger hätte
vielleicht Grund gehabt, dieſe Stelle hinzu
ſchreiben, nicht aber, ſie auszuradieren.“

Der Richter nickte eifrig.
„Wer hatte ein Jntereſſe daran, die Stelle

unkenntlich zu machen Nur derjenige, der
den Ermordeten veranlaßt hatte, den Ring
zurückzugeben.“

„Aber,“ warf der Unterſuchungsrichter ein,
„es war doch in dieſem Falle ſicherer, die Ur
kunde zu vernichten

„Auch daran habe ich einen Augenblick

gedacht,“ entgegnete der Detektiv, „aber dann
hätte der ſchlaue Fuchs langwierige Nach
forſchungen nach dem Täter fürchten müſſen,
während ſo die Spur gegeben war.“

„Allerdings,“ ftimmte der Richter bei.
„Hören Sie alſo weiter! Am fraglichen

Tage trug Kerske einen braunen Tuchrock, den
er ſeither zwiſchen die Lumpen geworfen hat,
wie heute mein Gehilfe, als Hauſiterer ver
kleidet, feſtgeſtellt hat. Derſelbe machte aber
noch eine Entdeckung, die füglich als letztes
und ſchwerſtes Glied meiner Beweiskette gelten
kann. Die Frau, die die Leiche des Ermordeten
gewaſchen hat, fand durch einen merkwürdigen
Zufall einen Knopf, an dem noch ein Zeug
fetzen haftete, ein Beweis, daß er gewaltſam
von einem Rock, einer Wefte, oder einem Vein
kleid abgeriſſen worden iſt. Jh ſah mir heute
die Sachen des Angeſchuldigten an, er hat kein
Kleidungsſtück von brauner Farbe, ich ließ
durch meinen Gehilfen in Geſtalt eines
Haufiterers die Sachen des Ermordeten muſtern

auch er beſitzt kein Kleidungsftük, zu dem
der Tuchfetzen paßte. Als ich unter einem
Vorwande heute bei Kerske war, ermittelte ich
nicht nur die Teſtamentsgeſchichte, erfuhr ich
nicht nur durch ſeinen Sekretär, daß er ent
gegen ſeiner Behaupiung am Tage des
Mordes in der Wohnung Sandens war,
ſondern mein Gehilfe ſtellte auch feſt, daß ſich
das geſuchte Kleidungsſtück im Beſitze Kerskes
befindet. Als ich hierher zu fahren im Begriff
war, rief er mir nur zu: „Er paßt!“ Jch
bin am Ende, und überlaſſe Jhnen, die Schlüſſe
zu ziehen.“

Der Unterſuchungsrichter hatte ſich erhoben
„Mein lieber Breitenfeld, ſagte er herzlich,

„ich glaube, Sie haben uns einen großen
Dienſt erwieſen

Breitenfeld lehnte beſcheiden ab. „Was ge
denken Sie zu tun

„Jhn heute oder morgen verhaften zu laſſen,“
entgegnete der Unterſuchungsrichter. Jch lege
die Angelegenheit in Jhre Hand. Hier haben
Sie eine Vollmacht.“ Er ſetzte ſich an den Tiſch
und warf einige Worte auf einen Bogen Papier
Mit zitternder Hand ſetzte er das beglaubi
gende Siegel darunter dann reichte er dem
Detektiv die Urkunde, der ſie mit einem zu
friedenen Lächeln entgegennahm.

„Morgen iſt Heiligabend,“ ſagte letzterer,
„glauben Sie, daß es möglich ſein wird, dem
armen Berger morgen ſchon die Freiheit
wiederzugeben

„Jch hoffe es zuverſichtlich! Bis Kerske in
Haft gebracht iſt, dürften auch die Formalitäten
der Haſtentlaſſung erledigt ſein.

„Jch danke Jhnen, Herr Rat.
bringe ich Jhnen den Schuldigen

Er reichte dem Unterſuchungsrichter die Hand
zum Abſchied und war gleich darauf zur Tür
hinaus.

„Ein toller Kerl,“ murmelte der Rat vor
ſich hin. Das wäre eine nette Beſcherung ge
worden. Und dabei liegt die Sache ſo einfach,
ſo klar auf der Hand. Ein Skandal, daß man
darauf nicht gekommen iſt.

Morgen
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Fach Anterſchlagung von 14550 Mark iſt
aus Eiche bei Potsdam, Rümenapp, geſlüchtet.

Der Blitz, der den Turm traf, zerſchmetterte die
Orgel, die Türen und Treppen und zerbrach die
Decke. Die Wirkung war ſo gewaltig, daß die
Scheiben der Kirche und der Nachbarhöfe zerſprangen.
Die Kirche bietet ſetzt einen traurigen Anblick Die
Gottesdienſte müſſen vorläuſig in der Schule ab
gehalten werden.

Poſen, 30. April. Der Musketier Ege vom
Jnfanterieregiment 140 in Hohenſalza war deſertiert
und hatte ſich in einer Scheune bei Königsbrunn
werſteckt. Als er ſich verſolgt ſah, ſteckte er die
Scheune in Brand. Er ſelbſt kam in den Flammen
um. Nur ſein verkohlter Rumpf und ſein Seiten-
gewehr wurden aufgefunden

Johanngeorgenſtadt, 30. April. Aus Unvor
ſichtigkeit beim Holzhacken ſchlug ein 13 jähriger Schul
knabe in Neuſtadt bei Joachimsthal ſeinen Kame-
raden, der vor ihm Holz auflas, ſo heftig mit dem
Beile auf den Kopſ, daß der Getroffene lautlos
niederſankund ohne die Beſinnung wieder zu erlangen
nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab.

Gera, 30. April. Kürzlich verlor eine auswär
tige Dame, die mit der Bahn wegfahren wollte,
vor dem Bahnhofsgebäude in Gera ihre Geldtaſche
mit einigen Tauſend Mark Jnhalt. Ein hieſiger Fa
brikant fand die Taſche ſofort und ſtellte ſie der Dame
wieder zu. Da der Finder einen Finderlohn nicht
annehmen wollte, ſo ſchenkte die Dame einer armen
Frau, die ebenfalls mit der Bahn wegfahren wollte,
20 Mark. Dieſe Art der Dankbarkeit verdient beſon
ders anerkannt zu werden, ebenſo wie die Uneigen-
nützigkeit des Finders.

Soktrop, Mai. Bei einer Verlobungsfeier
kamen Streitigkeiten zwiſchen den Begleuten Mahn
und Wiezereck vor. Mahn erſtach ſeinen Gegner.
Der Täter iſt verhaftet

Oberſt g. d. Gädke iſt am Donnerstag zum
zweiten Male freigeſprochen worden, den Titel
„Oberſt“ unrechtmäßig zu führen, weil ihm durch
ehrengerichtlichen Spruch die Führung des Titels
und dasſ Recht zum Uniformtragen aberkannt worden
iſt. Die Verhandlung fand vor der Berliner Straf
kammer ſtatt. Der Staatsanwalt hatte 4 Wochen
Haft beantragt, das Gertcht ſchloß ſich jedoch der
Anſicht des Verteidigers an, daß die kaiſerliche Ver
ordnung über die Ehrengerichte der Offiziere formell
Ungültig ſei, da ſie von keinem Miniſter gegenge
zeichnet ſei. Beginn der Verhandlung war ein
Antrag des Verteidigers, den Vorſitzenden wegen
Befangenheit abzulegen, da er Reſerveoſfizier ſei,
verworfen worden.

erliner Blättern zufolge der Gemeindevorſteher
und frei Wagen.

Das Arteil im Srhopenſtehl- Prozeß Das
Schwurgericht in Hamburg verurteilte in der Ver
handlung des Schopenſtehl-Prozeſſes Freitag nachts
gegen 1 Uhr von den wegen Landfriedensbruch
Zuſammenrottung, Widerſtand gegen die Staate
gewalt, Diebſtahl, Hehlerei uſw. angeklagten 30 Per
ſonen neun zu je ein bis drei Jahren Zuchthaus
Und 20 zu je zwei Wochen bis 18 Monaten Ge
fängnis. Eine Perſon wurde freigeſprochen.

22 Leichen gefunden. Auf Zeche „Boruſſta
bei Dorkmund ivurden Mittwoch früh 22 Leichen
von Bergarbeitern gefunden, die zu den Opfern
des Grubenunglücks vom 10. Jult 1905 gehören
Von den damals verunglückten 39 Bergleuten waren
14 Leichen gleich nach der Kataſtrophe geborgen
worden 3 Leichen ſind bisher noch nicht auf
gefunden.

Franzöſiſche Ehrenmedaillen.
Fallières hat durch Erlaß vom 26. April
gliedern der deutſchen Rettungsmannſchaft, die ſich
durch mutiges Verhalten bei der Kataſtrophe in
Courrieres ausgezeichnet haben, goldene Ehrenme-
daillen verliehen.

Die Mnskel- und Knochenbildung der Säuglinge bleibt
bei Kindern mit engliſcher Krankheit und Skrophuloſe oder auch
ſchon bei ungeeigneter Nahrung, beſonders bei zu reichlicher
Milchnahrung im frühen Alter im Rückſtande. Der Zuſatz von
Kufekes Kindermehl zu der dem Alter entſprechend verdünnten
Kuhmilch macht nicht nur dieſe durch ihre im Magen des Kindes
bewirkte feinflockige Gerinnung leichter verdaulich, ſondern erhöht
durch ſeinen Gehalt an leicht verdaulichen Eiweiß und Mineral-
ſtoffen auch den Nährwert der Kuhmilch und wirkt in günſtigſter
Weiſe auf den Anſatz des Muskelfleiſches und die Knochen
bildung. Bei Rachitis und Skrophuloſe iſt Kufekes Kindermehl
ein ausgezeichnetes Nährmittel zur Unterſtützung der ſpezifiſchen
Behandlung mit Phosphorlebertran c.
e

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag, den 6. Mai

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Präſident
27 Mit

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 3. Mai Weizen, inlän

diſcher, 177—181 ab Bahn. Roggen, inländiſcher, 156,00 bis
160,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
140 147, gute 148 156 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 178--188, mittel 170 177 gering 165- 169, ab Bahn

Mais, amerik. mixed, guter 1382,50 136,00

runder 151 153 frei Wagen. Erbſen, ine und ausländiſche
Futterwaare mittel 163- 169, feine und Taubenerbſen 170 bis
178 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,25 25,00.
Roggenmehl 0 u. 1 20,80 22,30. Weizenkleie 10,50 1120.
Roggenkleie 10,60 11,10 Mk.wurde die Kirche in Hahauſe

An zeigen.
Die Geſamtarbeiten zur Her

ſtellung eines Wohnhauſes
nebſt Wirtſchaftsgebäude für
2 Unterbeamte bei Bude 154
zwiſchen Jeſſen und Annaburg
in Km 178,05 (Weg von Jeſſen
nach Annaburg) einſchl. Lieferun
ſämtlicher Makerialien mit Aus
nahme des Zementes und der Oefen
ſollen vergeben werden. Die Ver
dingungsunterlagen können bei uns
eingeſehen und gegen poſtfreie Ein
ſendung von 8,00 Mk. (nicht in
Briefmarken) bezogen werden (ein
ſchließlich der Zeichnungen). An-
gebote ſind verſiegelt und mit der
Aufſchrift „Angebot zur Herſtellung
eines Wohnhauſes bei Bude 1547
bis zum 25. Mai 1906 vorm.
II Uhr an uns einzuſenden.

Friſt der Vertragserfüllung 4 Mo
nate. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Königliche Eiſenbahnbetriebs-

inſpektion 2 Deſſan.

Rachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

S S

hart
nebſt 8 Morgen Land

zu verkaufen. Zu erfragen bei
Witwe Heinrich, Niederſtr. 44.

Montag, den 7. Mai er.,
vormittags 9 Ahr

verpachte ich an Ort und Stelle die

ca. 50 Mrg. große
Gras und Klee Autzung

meiner Haidewieſen,
an der Kolonie gelegen,

meiſtbietend unter den vorjährigen,
noch bekannt zu gebenden Beding-

auf Chauſſeeban,.
Die zum chauſſeemäßigen Aus

bau der innerhalb der Königlichen
Forſt gelegenen Strecke der Anng
burg Schweinitzer Straße er
forderlichen Lieferungen und Ar
beiten ſollen im Wege ſchriftlicher
Mindeſtforderung vergeben werden.
Angebote ſind verſchloſſen und mit der
Aufſchrift „Angebot auf Chauſſee
bau“ verſehen bis
Montag den 14. Mai a. e.

9 Uhr vormittags
einzureichen. Die Angebote müſſen
auf einem von hier gegen Erſtattung
von 1 Mk. Schreibgebühren zu be
ziehenden Formulare abgegeben wer

ungen.

Böttcher,
Gut Nanndorf.

SaatKartoffeln:
Magnum honum u. Prof. Märker
hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

Jch habe
tun und würde Jhnen gleichzeitig
Wollen Sie für Jhr Haus, Gaſthof,
ſchäft ſchnell einen Käufer, oder
Teilhaber, ſo geben

Hauff Gesrh,
nächſte Woche in Annaburg

Sie mir umgehend Jhre Adreſſe bekannt. Keine
Proviſion, kein Revers verlangt. Adreſſe zu ſenden sub A. M. 388

und Umgegend zu
einen koſtenloſen Beſuch machen.

Hotel, Landgut oder Ge
ſuchen Sie eine Hypothek oder

den und die ausdrückliche Erklärung
des Bieters enthalten, daß derſelbe
ſich den zu Grunde gelegten Be
dingungen unterwirft. Die Erbff
nung erfolgt am genannten Tage
10 Uhr vorm. im Geſchäftszimmer
der Oberförſterei Thiergarten in
Gegenwart etwa erſchienener Bieter
Anſchlag, Zeichnungen und Beding
ungen liegen im hieſigen Geſchäfts
zimmer zur Einſicht aus.

Oberförſterei Thiergarten b. Anng
burg (Bez. Halle), den 28. April 1906.

Der Forſtmeiſter.

Eine Wohnung,
3 Stuben, Küche und Zubehör, zum
I. Juli zu beziehen bei

Sub miſſion
Das dem verſtorbenen Lehrer

Eger gehörige, Niederſtr. gelegene

Wohnhaus mit Stallung,
Garten u. ſ. w.

iſt erbteilungshalber zu verkaufen.
Angebote nimmt entgegen

Hermann Beyrich.
Blaßrote

Speiſe-Kartoffeln,
à Zentner 2,00 Mk.,

hat abzugeben

W. Voigt's Nachf.

SGGeanaaeeraesDeppig entwickeltes Haap!
glänzendes

iſt ſhönheit, iſt Reichtum!

Zu erreichen durch

ar Brennessel-Häußner's a
nur ächt mit Marke „Wendel
ſteiner Kircherl“. Hüten Sie
ſich vor Unterſchiebungen und77 Nachahmungen! Hervorragendes

Kräftigungs und Reinigungs
mittel der Kopfhaut. Verhütet

Haarſpalte, Haarausfall. Einfachſtes,
billigſtes und erprobtes Mittel

Per Flaſche 75 Pfg. und Mark 1,50,
AlpingSeife à 50 Pfg., Alpina Milch
à Mk. 1,50. Zu haben in allen Apo
theken, Parfümerien und Drogerien.

Kaufmann Reich.an Rudolf Moſſe, Magdeburg

Gewinne

berg i. Br., Kantſtr. 2, ſowie hier die Firmen: Hermann Reich und A.

Jn Annaburg bei Apoth. Vh. Krieger

neSahſhnſlboſnen

tehltempfiehlt A. Reich.
le Kindermnehl,
Neſtle's

G Mondamin G
empſiehlt die

Drogerie Annaburg

O. Chr.Feine Leberwurſt,
Sardellen Leberwurſt,

Zungenwurſt,
Weſtfäliſche Bratwurſt,

Cervelatwurſt,
Salami uſw.

M. Richter.
Magenleitlencen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre-
langen, qualvollen Magen u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.
Concentrierten

d TSitronenſaft
in Flaſchen à 30 Pfg.

empfiehlt die

Drogerie e Annaburg

empfiehlt

O. Schwarze.

Grunert. Wiederverkäufer erhalten gegen

Ziehg. 23. Mai.

9 kompl. beſpannte Equipagen, darunter 1 Vierſpänner, ferner
44 oſtprenß. Reit- u. 2
2447 maſſive Silbergegenſtände

Loſe
u. Gewinnliſte 30 Pfg. exkra, empfiehlt Leo Wolf

Aufgabe von Referenzen Loſe in Kommiſſion

Jagenpferde, insgeſammt 64 Bferde,
Günſtigſte aller Pferdelokterien

m 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk. Loosporto
Königs



„Waldſchläßchen“ Annaburg.
Am Sonntag, den 6. Mai, von Ken 4 Uhr ab

Tanakrän chen.
Rheinlachs

wieder friſch eingetroffen bei

M. Richter

Es ladet ergebenſt ein Fritz Simon-
Oskar lang Wittenberg

Empfehle mein mit tüchtigen Arbeitskräften verſehenes

e K oettnn Ate lerEleganter Sitz Schnelle, bekannt pünktliche Lieferung
Anfertigung von Ftrassen- Gesellschafts- Brauttoiletten,

Tailor-made-Koſtümen, Jackenkleid ern, Radfahr u. Reiſe
Koſtümen, Bluſen und Koſtämroöcken.

ber de geh Mein n Fabrra

anſchaffen, wollen Sie ſich erſt mein Lager anſehen S

S e Fahrräder von Mark an,mit voller Gaegutze, De Großes Lager in Mänteln, Schläuchen,
Lampen e. Reparaturwerkſtatt im Hauſe.

Verkauf auch auf Teilzahlung
Bei Kauf eines Fahrrades wird Bahnfahrt vergütet.

Gier n e eS

r

ſchwarz und farbig,
Meter GO, 75, 90, 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00,

2.25, 2.50, 2.75, 8.00, 25, 3.50 4.75,
Jaquette und Umhänge,

Taillentücher, Unterröcke, Corsetts,
Hemden, Strümpfe, Handschuhbe,

Taschentücher ete.

Zur Anfertigung von

Grabplatten, Grabbibeln,
Grab und Türſchildern

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte ich mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. Rüächa. Mülpert.
PorzellanMalerei.

o

S

S

S

S

5
S

S

J

S

S
S

D

S

25

e e J

Pa. ſaure Gurken,
s Senf- u. Pfeffer-Gurken

einpfiehlt J. G. Hollmig's

Ich richte Alontag uns

Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender

Artikel an dieThür. Kunſtfärberei
Königsſee

Chemiſche Wäſcherei

W Aufträge
Hochmoderne Farben.

Einkommenſteuer Da

hält e die
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Ta. Roggenkleie,
Roggengrieskleie,
Weizenschalen,
TDeinmenhl,
GokusKkuchen,
Rappskuchen
Mixed Mais,
Hühnermaiäs,
grobes und feines

Maisschrot,
Roggen und

Weizenmell,
zum äußerſten Tagespreiſe

eng üulnigs Sohn.

e Hausfrauen!
Verwendet

als allerbesten
und hbilligsten
Caffee-Zusat?
o o e Und Caffee- Ersatz
Zu haben in fast allen

trohhut-Lack

alle modernen Farben,
in Flaſchen à 30 Pfg., ſowie ans
gewogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. Schultheiß Märzen
141 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.
Beck.

gemener ſe e
Gegründet 1875. Auf rn

Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft.

Haftpfichs-, Vnfall- und TLebenswersicherung.
Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere

Auskunft bereitwilligst und Kostenfrei durch

Gesamtversicherungsstand

S e
Hermann Steinbeiss,

Buchdruckereibesitzer, Annaburg.

in Stuttgart

Gegründet 1875.

bin in

Monatlicher Zugang
ca. 6000 Mitglieder.

Pferde und Equipagen

J und bitte um gefl. rechtzeitige Verlosung zu en

Putzhandlg.
Annaburg.

S Kebklamationen

empfiehlt

Achtung
im Lokale des Herrn Beck,

clie
R. DreſcherHalle.

Achtung
Am Sonntag, den G. Mai,

nachmittags 8 Uhr
Torgauerſtraßze

Heſſentliche Volks-Verſammlung.
Tagesordnung: Die Bedeutung des ſ. Mai für

Anbeitenrschaft- Referent Bezirksſekretär

Die Arbeiterſchaft von Annaburg und Umgegend wird ge
beten, zu dieſer Verſammlung pünktlich und zahlreich zu erſcheinen.

Einberufer.
XVI. Grosse

r 29. Mai d. Is.
Hauptgewinne i. W. von

M. 6006.00 1Equipage m. 2 Pferd.
M. 4000 00 1 kquſpage m. 2 Pferd
n. 3000.00 lagdwag. m. 2 Pferd
Am 2000. 00 18tattwag. m. l Pferd
n 20000 00 20 Fferde
Anm. 6000. 00 28fahrräder, darunt.
I BDamenräder u. 2Motorzweiräder S

5000. o [948 Bewinne,
bestehend in nützlichen Haus-
und Wirtschaftsgegenständen.

Zusammen 2000 bewinne i. N. v.

56000.
J Lose I Lose für 10 Mark,

für Porto und Liste 30 Pfg.
extra empfiehlt u. versendet
der Lose-General-Debit.

Hermann Semper

Magdeburg 5
Kalserstrasss 90. ſeleſon 2999.

Lose a I II.erhbältlich in Anna burg bei
A. Grunert, Buchbinderei,
Hermann Reiche Barbier-
herr, und überall wo bezügliche

Plakate aushängen.
Wiederverkäufer unter günstigen

e

Du Gele- Pulver
M Ceres““
ſowie Brauſe- Bonbons

mit diverſem Geſchmack
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechte
und das mit dieſem Uebel verbun
dene, ſo unerträgliche Hautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs
ſtörung) ſelbſt denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktiſcher Erfahrung. Auf das Her-

Mark

von Nachm.

J Conditorei Café
0. Schüttauf

empfiehlt Sonntag

Vanille- und frucht-kis.

Dr. Oetkenr“s
Pudding- Pulver

mit diverſem Geſchmack
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Huſten!
S Wer dieſen nicht heilt, ver

ſündigt ſich am eigenen Leibe!

Kaiſer's
Brust Garaneſen

W feinſchmeckendes MalzExtrakt.
e S Arztlich erprobt u. empfohlen

gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka
karrh, Verſchleimung und

Rachenkatarrhe.S 4512 not. beglaub. Zeug
niſſe beweiſen, daß

ſie halten, was ſie verſprechen
Pack. 25, Doſe 45 Pfg. bei

e eS Hoſen Iuſchläge
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Acker Reue Well.
e den 6. Mai,Uhr an

Tanzmuſik.
Muſik vom 20. Jnf. Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. ACKevr.

Hür gergarten.
e den G. Mai,von Nachm. 4 Uhr ab

Jan usik.
Muſik e der e

Kapell r.
Es ladet freundlichſt ein

Carl hörte
ſtellungs-Verfahren ruht Deutſches

Reichspatent Nr. 136 323.
R. Groppler, St. MarienDrogerie,

Charlottenburg, Kantſtr. 97.

e Frankfurter

10 Mark Frlohnnng

zahle ich Demjenigen, der mir die
Perſonen, welche ünberechtigterweiſe
die Fiſcherei in dem von mir ge
pachteten Teil des Neugrabens (von
Annaburg bis zur Gerbismühle)
ausüben, ſo anzeigt, daß ich die
ſelben beſtrafen laſſen kann.

von J G. Rackles, Hoflief.,
a Flaſche 35 Pf.,bei Abnahme von 10 Flaſch en eine
Flaſche Rabatt,

J. 6. Hollmig's Sohn.

GummiertePoktpazet Auftlebezette

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Die Verwalng meiner

Holzpläne habe ich Hrn.
Klötzer übertragen.

Otto Hochmuth.
Redaktion, Druck und Verlag

von Henann Steinbeiß in Annaburg
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